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hatien doch einen mit ins Haus gebracht

An m

und ſagte Sehen Sie Kameradand der Verſtändigen nicht ſieh

Jch will
Hermann Steindamm beugte ſich in überſtrömen
dem Gefühl wortlos über die verehrte Hand

Die Katze der Marquiſe
Skizze von R Kaulitz Niedeck

Nachdruck verboten

Der junge Leutnant war mit ſeinem Begleiter
einem älteren Sanitäter vor das Gitter eines
großen ſtillen Schloßgartens gekommen Hinter
den herbſtkahlen Bäumen lag das e mit
Erkern Spitztürmchen und hoher Ausſichtskuppelein lachender Bau an dem der Krieg ſpurlos vor
übergegangen ſchien

Ein richtiges verzaubertes Schloß meinte der
Leutnant alles mucksmäuschenſtill und einſam
Wird natürlich kein lebendes Weſen drin ſein die
ganze Ariſtokratie der Umgebung iſt auf und davon

nach Paris geflohen
Sein ſcharfes Auge ſuchte die Hausfront und die

Wege da in ab Eine r dürren Laubes beäte den Hauptweg als ſei ſchon lange kein Menſchen
ß darüber gegangen

Unter dem feſten Griff des Sanitäters gab das
Gartentor nach Der Leutnant ſchritt vorauf über
die raſchelnden Blätter die bis auf die Schwelle
der Haustür geweht waren Eine wuchtige Löwen
tatze hielt nach altväterlichem Muſter den ſchweren

Türklopfer
Man wollte zunächſt höflich ſein wie der

iung Offizier ſagte und rig anklopfen
it dröhnenden Schlägen ließ er den Klopfer

ger die Tür fallen dann ein zweites und drittes
al
Da hörten die Draußenſtehenden hinter der Tür

das Miauen einer Katze und die halb ſcheltende
e jammernde Stimme einer Franzöſiſch redenden
rau

Was man bei ihr ſuche Das Haus ſei leer
leer vom Dache bis zum Keller ie Pruſſiense alles kahl gegeſen und ſie ſei ſterbens
elend

Aufgemacht rief der LeutnantDie kür wurde geöffnet erſt zu einem ängſt

lichen Spalt dann ſo weit daß die beiden gerade
indurch konnten Eine lila gekleidete Frau ſtand

en gegenüber ältlich hager und auffallend groß
ie ganze Erſcheinung wirkte grotesk

Der Leutnant legte flüchtig die Hand an die
Mütze und erklärte er müſſe dies Haus mit Be
ſchlag belegen

Einquartierung Lazarettinſtallation murmelte
er zwiſchen den Zähnen er irre wohl nicht wenn er
annefme die Herrin dieſes Hauſes vor ſich zu
haben

Sehr huldvoll bewegte die Frau den Kopf
Sie ſelbſt ſei die Marquiſe Beaulaire und das

Schloß ihr Eigentum
Aber ſetzte ſie in gelinder Empörung hinzu

Meine Dienerſchaft iſt geflohen Kutſcher Be
jenter Gärtner Köchin Zofe und Geſellſchafterin

zählte ſie in wichtigen Pauſen auf und es war ihr
deutlich anzumerken daß die lange Reihe von
Dienſtboten ihr ſelbſt ſchmeichelte

Der Leutnant bat das Haus beſichtigen zu
dürfen wovon die Marquiſe unangenehm berührt
war Ueber ihr faltiges Geſicht das unter Puder
und Schminke noch abſtoßender wirkte zuckte es
trotzig und herausfordernd

Der Offizier war aber bereits an ihr vorüber
tiefer in die Hausdiele getreten und bat ſie mit
ſtummer höflicher Bewegung ihm vorauf zu gehen

Um den ſchleppenden Rock der Frau ſtrich eine
graue Katze und rieb ſich zutunlich an den Gamaſchen
des Sanitäters

Die Frau ſtieß wild mit dem Fuß nach ihr und
rie

Kuſch Kuſch fort mit dirüber die Katze ließ ſich nicht fortjagen ſondern
daß der fremde Mann ihr Fell

dein Muſikſalon Monſieur ſagte ſie eine
Tür öffnend ich hoffe daß die Pruſſiens meine
Möbel ſchonen ſie ſind ſehr koſtbar und ſtammen
aus dem Schloſſe meiner Eltern

Die feuchte muffige Luft die ihm entgegendrang
lockte den Krieger nicht hier einzutreten Er
zauderte auf der Schwelle Aber er wurde dringen
der zum Extmntreten anfgefordert die Oelgemälde
ihre Familienbilder ſich anzuſehen

Doch plötzlich ſchreckte ſie auf und ſtelzte zur Tür
Wo wo iſt ihr Begleiter Monſieur Sie

i Er wird
ſich doch nicht etwa erdreiſten rief ſie ohne meine
Erlaubnis mein Hans zu durchſuchen

Gemeſſen trat der Deutſche ihr entgegen und es

was der Ver ,pationsgebiete der Deutſchen liege

dich nicht verlaſſen noch verſäumen ein tiefer weher her den ein
e

r
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und daß Kriegs
t die kindliche recht nicht immer höflich ſei Er unterbrach ſiinfalt Jhrer kleinen Schwager hat s gefunden und horchte auf war es z doch ine

gewelgp als ziehe
enſch aus

geſtoßen durch das große ſtille Haus
Die Frau ſprach mit überlauter Stimme auf ihn

ein während ihre Hand die Tür aufſtieß
Auf der Diele ſtand der Sanitäter er war aus

den oberen Stockwerken gekommen und überreichte
dem Offizier einen zuſammengefalteten Zettel

Herr Leutnant haben dieſes Blättchen vorhin
aus der Brieftaſche verloren meldete er mit be
ſonderer Betonung

en
Nusrücken

Muſik erſchallt
Ein Grüßen und ein Kufen
Enkgegen winhkt
Ein flakkernd Fahnenmeer
Sum Kamgpf wohlan
Sie kommen angezogen
Heut geht s hinaus
Mit Gokt du deutſche Wehr

Cebt wohl lebt wohl
Derweil ich in Gedanken
Faſt wie berauſcht
Die Tapfern ſcheiden ſeh
Preßt eine Grüne
Sich aus meinem Nuge
Sieht in den Kampf Mit Gott

de Nde J NltV äöh rer rregrgreDer Leutnant wußte daß er nichts verloren
hatte er griff mit gut geſpielter Nachläſſigkeit nach
dem Papier entfaltete es und las eilig die ſteno
graphiſch niedergeſchriebenen Worte

Vorſicht die Alte verbirgt einen Menſchen im
S Jm oberen Stock lief die Katze von meiner
Seite huſchte vor eine der Türen wo ſie kratzte
miaute und ſich auffällig benahm Hinter der Tür
hörte ich jemand ſtöhnen die letzte links auf dem
Gang chlüſſelloch war verdichtet ein Schrankzur Hälfte davor gerückt

Sie ſtiegen zu dritt langſam die Treppe hinauf
Der Leutnant überlegte blitzſchnell was er tun
würde falls die Frau eine Spionin ſei

Weshalb ſind Sie nicht wie Jhre Dienerſchk aftaus dieſer Gegend geflohen Frau WMarquiſe
fragte er höflich und prüfte ſie mit einem ſcharfen
Seitenblick

Weil ich mich von meinem Beſitz nicht trennen
konnte Monſieur man hängt doch daran und dann
habe ich mir geſagt daß die Deutſchen keiner Frau
etwas zu Leide tun zumal wenn ſie eine Mar
quiſe iſt

Das Miauen und Kratzen der Katze war jetzt
deutlich zu hören Die Frau war an den beiden
vorbei die letzten Stufen nach oben gelaufen und
ſchlug mit den Fäuſten auf das winſelnde Tier ein
ſchließlich ſtieß ſie es die Treppe hinab

Auf dem Gang war der Leutnant horchend c
e Richtig hinter jener Tür die ein Möbel

tac Teil verbarg ſtöhnte ein Menſch
Sind Sie allein im Hauſe forſchte der Offi

zier während er die Katze beobachtete die ſich von
neuem vor die Tür geſchlichen hatte und miaute

Der Sanitäter trat dazwiſchen und mit einem
Blick auf den Leutnant wandte er ſich an die
Hausfrau

Hinter jener Tür befindet ſich offenbar ein
Kranker der Hilfe braucht Das Stöhnen ſetzte
abermals ein Wollen Sie nicht nach ihm ſehen

Ein kurzes verlegenes Lachen ſtieß die Frau
aus dann antwortete ſie gleichgültig ihre alte
kindiſch gewordene Dienerin liege in dem Zimmer
Angſt und Schrecken hätten ſie krank gemacht und
jetzt wimmere ſie nur weil ſie glaube der Feind
ſtürme ins Haus

Wollen Sie ihr nicht ſagen daß wir keine
Menſchenfreſſer ſind ſagte der Leutnant mit
einem Anflug von Spott

Gewiß nachher antwortete ſie eilig indem
ſie an der geheimnisvollen Tür vorüber ſchritt

Die hilfeflehenden Schreie wurden dringlicher
Oeffnen Sie die Tür gebot der Offizier

ſtreng
Die Frau machte Ausflüchte doch es half nichts

ſie mußte die verſchloſſene Tür öffnen
Die Katze war vorweg in das Zimmer gehuſcht

man hörte ihr Schnurren und freudiges Miauen
Das Zimmer war faſt dunkel die Rolläden vor
den Fenſtern herabgelaſſen ſodaß die Eintretenden

klang ſtolz abweiſend als er erklärte die Frau nur die Umriſſe einer weißen Lagerſtatt erkennen
Marquiſe vergeſſe daß dieſes Schloß im Okku konnten Von dort her kam eine hohle weibliche

e ar h r m
Stimme die kläglich bat Licht hereinzulaſſen und
ihr einen Schluck Waſſer zu reichen

Der Sanitäter war vor eines der Fenſter ge
tappt deſſen Laden er zurückſtieß Das Tages
licht des fahlen Herbſttages fiel auf eine er
ſchreckend r Frauengeſtalt die auf
gerichtet in den Spitzenkiſſen eines prunkvollen
Bettes lag und ihre abgezehrten bleichen Hände
den Fremden entgegenſtreckte

Vor Erſchöpfung vermochte ſie kaum zu ſprechen
und ihre Bitte um einen Trunk zu wiederholen

Der Sanitäter reichte ihr ſeine Feldflaſche die
noch etwas kalten Tee enthielt

Wie ein Verdurſtender trank ſie gierig lang
ohne abzuſetzen Dann ſtrich ſie ſich über die
Augen die ſich noch nicht an das helle Licht ge
wöhnt hatten und ächzte

Freund oder Feind gleichviel wer Sie ſindaber tauſend Dank Sie ſind meine
Retter e Furchtbares habe ich erlebtJſt es denn au Wahrheit 7 Kein Traum
Minette iſt wieder bei mir Minette 5 ſtreichelte
und drückte die Katze die ſich vor Freude ganz
ungebärdig an Hals Schulter Bruſt der Kranken
klammerte Altes liebes treues Tier wie oft
haſt du an der Tür gekratzt gemiaut wollteſt
zu mir Aber ſie hat dich nicht zu mir gelaſſen
die die Böſe die Garſtige die Teufelin

Jhr Hals ſtreckte ſich vor und ihre Augen
blinzelten ſuchend durch das Zimmer bis ſie auf
der Tür haften blieben

Dort ſtand die Marquiſe in den Schatten der
Portiere gedrückt

Und auf ſie wies jetzt der fleiſchloſe zitternde
Zeigefinger der Frau und wild und heiſer ſchrie
ſie heraus

Dort dort die da ſteht mit den böſen
ſchwarzen Augen das iſt die Betrügerin die
Schlange was will ſie noch hier fort hinaus
aus meinem Hauſe

Ruhig blieb die Marquiſe im Rahmen der
Tür ſtehen ſie lächelte mitleidig und flüſterte dem

De zuDie Arme redet wirres Zeug Gleich wird
ſie ſagen daß ſie die Marquiſe ſelbſt iſt das
hat ſie ſich in den Kopf geſetzt Kommen Sie
Monſieur Jhre Gegenwart regt die Aermſte
doppelt auf

Die beiden Deutſchen ahnten eine verbrecheriſche
Tat und waren daher nicht zu bewegen dieſes
Zimmer zu verlaſſen bevor ſie den Sachverhalt
aufgeklärt hatten

Die Kranke fuhr fort die Katze zu ſtreicheln
während ſie ermattet in die Kiſſen ſank

Befreien Sie mich von dieſer da ſprach
ſie mit matter Stimme Mit Undank hat ſie
meine Güte gelohnt dieſe dieſe Falſche BöſeSeht ſo hat ſe mich gepeinigt geſchlagen und hat

mich bei Brot und knapp Waſſer Tage Nächte in
dieſem kalten dunklen Zimmer gelaſſen Uh wie
eiſig kalt iſt mir Jhre Zähne ſchlugen auf
einander und der Körper zitterte Mit plötzlicher
Bewegung hlug ſie das obere Deckbett auf und
rief So befreit mich doch ſehen Sie nicht
daß ſie mich feſtgebunden hat wie in einem
Schraubſtock damit ich mich nicht vom Lager
erheben kann

Jn der Tat war ein breiter Lederriemen um
den Körper der Liegenden geſchnallt und auf raffinierte Weiſe am unteren Bengeſtell befeſtigt

Der Sanitäter hatte mit einem Meſſer die
Feſſel durchſchnitten und die Aermſte befreit

Von der Tür her rief die Frau in leiſe be
gütigendem Tone Wie können Sie mich ſo ver
dächtigen Es geſchah doch alles zu Jhrem Beſten
Sie haben ausdrücklich gewünſcht daß ich Sie vor
ſich ſelber ſchützen ſoll wenn Sie Jhre Anfälle
bekämen Roſette

Roſette Roſette keuchte die Kranke und
ſtieß ein kurzes Lachen aus Seit wann heiße
ich Roſette nverſchämte himmelſchreiende Lügen
kommen aus Jhrem Munde Jch bin nicht krank
eweſen Sie haben mich langſam morden wollenhaben mich feſtgeſchnallt und unterdeſſen haben Sie

meine Kleider und Schmuckſtücke geraubt und
ſpielen die große Dame

Die Beſchuldigte zuckte wie mitleidig die
Schultern und gab dem Offizier ein Zeichen

Der aber durchſchaute das Spiel er ging um
einen Schritt auf das Bett zu legte grüßend die
Hand an die Mütze vor der bleichen erſchöpften
Frau die durchaus nicht den Eindruck einer
Geiſtesgeſtörten machte und ſagte

Jch befinde mich wohl nicht im Jrrtum
Madame und Sie ſind die eigentliche Marquiſe
Beaulaire und Herrin dieſes Schloſſes

Allerdings Monſieur verſetzte die Kranke
wieder ruhiger und leicht den Kopf neigend und
jene Perſon dort iſt meine Dienerin Roſette frei
da eine ſehr gefährliche treuloſe Dienerin Sie
haben einen verhängnisvollen Rollenwechſel mit

onate meines Lebens bedeutet
ei den letzten Worten hatte ſich die Alte ge

wandt um unbemerkt aus dem Zimmer zu
böſe Daran verhinderte ſie der beſtimmte
efehl ihrer Herrin

Roſette kleiden Sie mich an Dies ſoll der
letzte Dienſt ſein den ich von Jhnen erwarte
Die Herren erwarten mich wohl unten in einem
der Zimmer

Eine Stunde darauf traf der erſte Sanitäts
wagen vor dem Schloſſe ein und brachte auch dieSchweſtern mit Der Leutnant erzählte ihnen kurz

was er erlebt hatte und führte die Oberſchweſter
zu der Hausfrau die 79 ſchwach und hilflos
aber mit einem dankbaren Lächeln in einem Liege
ſeſſel lag und die Katze die nicht von ihrer Seite
wich ſtreichelte

Schweſter Klara wird Sie vorläufig mit inihre Pflege nehmen Frau Marquiſe ſagte der
ffizier und wollte ſich eilig von ihr verabſchieden
Da ſtreckte ſie ihm aber ihre beiden Hände ent

gegen und antwortete mit Würde
Sie ſind zwar meine Feinde Monſieur aber

Sie ſind an meine Lebensretter geweſen und
das vergeſſe ich den deutſchen Soldaten niemals

Der alte Soldat
Von Kurt Münzer

Als der Krieg von 1870 ausbrach war er ein
Bub von zehn Jahren und er konnte ſich nie auf
dieſe Zeit beſinnen er der doch zum Helden geboren war Er wurde früh Vaiſe tat hier und
ba kleine Dienſte kam zum Militär wo ſie den
bärenſtarken ſchönen Kerl gern behalten wollten
aber er te ſchon ſein Lebensideal wie ſein
Vater wollte er Gepäckträger am Bahnhof ſeiner
kleinen deutſchen Heimatſtadt werden

Welches Leben Ein Zug nach dem andern
Menſchen ausgeſpieen Menſchen verſchluckt Dieſer
Sie Lärm dieſe Verwirrungl Ziſchender Dampf
Glockenſignale und er ſelbſt mitten darin ruhig
elaſſen mit ſchönen Koffern beladen ein treuerührer ratloſer Reſender Und ſo kehrte er heim

au da ein Held Er hatte die Rettungsmedaille
einmal hatte er ein Liebespaar gerettet deſſen
Segelboot gekentert war Aber nur das Gerücht

Tat ging im Städtchen um er ſchwieg
avon
So war er mit zweiundzwanzig Jahren Gepäck

träger am l feſt angeſtellt ſchön ſtark mit
gung blauen Augen bald der beliebteſte aller

ollegen Die Den bevorzugten ihn der
ab inn ſeines Geſichts zog an Und er liebte
ein tätiges bewegtes Leben Freunde gewann er

nicht denn er liebte nicht die üblichen Ver
nügungen Lieber wanderte er am Freinachmittag
ber Land und freute ſich der Natur

Aber an einem a windigen Abend ereilten ſein Mannesſchickſal Da fand er auf dem
ahnſteig ein ratloſes Mädchen in bäuriſcher

Tracht und erfuhr daß ſie eben Waiſe geworden
aus ihrem Dorf komme um hier ihre Stelle als
Dienſtmagd anzutreten Gerade begannen ſeine Freiſtunden und führte er ſie nes dem Haus ihrer
neuen ver aft Er erfuhr ihren Namen aber
ſo ſcheu ſah ſie zu Boden daß er ſich ſpäter umſonſt
ihrer Augen zu erinnern ſuchte Johanna hieß ſie
Johanna

Zwei Wochen lang dachte er unaufhörlich an das
ſtille angſtvolle Kind dann traf er ſie Aber da
war ſie ſchon nicht mehr ſchüchtern lächelte ihn
mit braunen Augen an und war einverſtanden am
Sonntag mit ihm vor die Stadt zu ehen

Da hatte er nun ſein Erlebnis Das erſte das
auch ſein einziges bleiben ſollte Alle vierzehn
Tage holte er ſie zu einem Spaziergang ab Sie

ätte lieber getanzt aber er konnte nicht tanzen
ehnſüchtig ging ſie an den Wirtshäuſern vorbei

aus denen Muſikklänge ertönten
Ein Jahr ſpäter hielt er feierlich um ſie an

ger en der für mich die furchtbarſten Wochen
un

B

Sein Gehalt reichte für zwei Von ſeinen W wartiere Nur einen Schimmer der beiden ſehen geweſen 7
ſparniſſen konnte er ſich Stube und Küche ein die geliebte Frau den unbekannten Sohn Er
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Frau Karoline Björnſon
Die Greiſin die am 1 Dezember in der Berg

einſamkeit von Auleſtad im Gudbrandsdal ihren
80 Geburtstag feierte darf wobl als Norwegens
bekannteſte Frau bezeichnet werden Weiß doch
ein jeder Norweger wer gemeint iſt wenn man
ſchlechtweg von Frau Koroline ſpricht Ueber
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richten Uebrigens hatte z ſie was er gar
nicht wußte ein Sparkaſſenbüchlein

Sie erſchrak als er pr ſeine Liebe gekande 5
ba davon Sie liebte ihn ja nicht Vielleicht
a te ſie ihn damals ſchon Das Leben von dem
ie träumte war ganz anders

Aber ſie ſtand allein auf der Welt und ihre
Herrſchaft redete ihr zu S en war er brav
nüchtern geſund ſparſam Und ſo zog ſie ſechs
Wochen ſpäter als r Frau mit ihm
winzige hübſche Wohnung

ort in e Enge unausweichlich nebenein
ander gerieten ſie ins Elend des Herzens und der
Seele Er liebte ſie mehr von Tag zu Tag Und
ſie haßte ihn mehr von a ag Sie war
überhaupt nicht für Ehe und Mann geſchaffen Sie
wollte Arbeit und dann Vergnügen ein derbes

r Vergnügen Bier Muſik Tanz dann
eimgehen ſchlafen und erwachen S Woche

J

in die

Arbeit Zartheiten des Herzens önheiten des
Gemüts das war ihr fremd r kindlichesmadonnenhaftes Geſicht log

Aber ſie war auwfrichtig ſie geſtand es dem
Mann der die Abneigung war zu groß um
verborgen zu werden Nun ſaßen ſie beide in demkleinen Soja jeder in einer und ſtarrten in
das furchtbar verwickelte Leben Er liebte ſie doch
mit jedem TropfenBlut jeder Faſer Fleiſch und
Nerv Und ſie ſchauderte vor ihm zurück

Unergründliches Rätſel Es gab keinen beſſeren
Mann keinen treuer Liebenden aber ſie liebte
ihn nicht

Ein Jahr lang ſchleppte ſie dieſe Ehe mit ſich
Endlich glaubte der Mann einen Hoffnungsſchimmer wahrzunehmen ſeine Frau veränderte ſich

wenn ſie Mutter würde Aber ehe er ſie
noch fragen oder es ſicher raten konnte war ſie
verſchwunden Plötzlich eins Tags ſpurlos

Er ſuchte ſie nicht Er achtete den Willen des
Menſchen Sie wollte fort alſo mußte er ſie
laſſen Er wartete ein Jahr in der kleinen
Wohnung Dann gab er ſie auf verkaufte die
Möbel und mietete ſich eine Schlafſtelle bei alten
ſtillen faſt tauben Leuten Und das Leben das
nun wieder ſo einſetzte wie er es vor ſeiner Liebe
geführt ging faſt dreißig Jahre ungeſtört dahin

Zweimal erſchütterte ihn etwas Einmal zwei
Jahre nach der Flucht ſeiner Frau erreichte r
das Gerücht daß ſie in einer nahen Stadt lebe
Sie ſolle einem Kinde einem Knaben das Leben

772 haben der nun ſchon anderthalb Jahr alt
9 z ſich und ihn durch Waſchen und Bügeln

erhalten
Ein Kind von ihm Des Kindes wegen war ſie

von ihm gegangen ſie wollte nichts mit ihm ge
mein haben Gewiß liebte ſie das Kind und ſie
konnte es nicht mit dem Manne teilen Lieber
arbeitete ſie allein dafür nur nicht mit dem Ver
haßten zuſammenleben Er verſtand das Trotz
dem fuhr er in die Stadt hinüber Sie hatte ſeinen
Namen nicht abgelegt Er fand ihre Spur
aber ereſbrtej daß ſie unlängſt die Stadt verlaſſen
habe an wußte nicht wohin ſie ſich gewandt
Als hätte ſie geahnt daß er ſie ſuche

Sein Kind Er liebte es Er liebte ja auch die
Frau immer Die beiden waren das Glück
das wahrhaftige Leben er ſtand fern

Und noch einmal zehn Jahre ſpäter erzählte
ihm jemand aus der Stadt er hätte in Berlin ſeine
S geſehen an der Hand einen großen ſchlanken
Jungen beide einfach aber ſauber gekleidet mit
frohen Geſichtern wohlgemut und geſund

Jn den nächſten Nächten ſchlief er nicht Er
hatte das Recht und die Macht beide zurückzuholen
Aber wußte ſein Sohn überhaupt von ihm
Vielleicht hatte ſein Mutter ihm erzählt ſein Vater
ſei tot Und gab es überhaupt ein Recht auf
einen Menſchen Iſt nicht jeder frei Nicht ein
mal Liebe darf ſich anmaßen ein Herz zu feſſeln
Nur Liebe und Gegenliebe alſo freie Wahl und

h eſammting darf zwei Menſchen zuſammen
alten

Und dennoch fuhr er zweimal nach Berlin und
ing durch die große Stadt irrte durch alle ihre

50 Jahre hat ſie den großen nordiſchen Dichter auf Schatten getreten iſt Selbſt neben ihm iſt ſie
ſeinem Lebensgange begleitet und als die beiden
1908 die goldene Hochzeit feierten da nahm gleich
am das ganze norwegtſche Volk an dieſem
Familienfeſte teil Was aber für Frau Karolinens
Perſönlichkeit kennzeichnend iſt das iſt daß ſie
ſelber hinter der überaus ſtark ausgeprägten und
mächtigen Jndividualität ihres Gatten nie in den
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traf ſie niemals Er kehrte heim Aber den alten
Frieden fand er nicht wieder

So alterte er Ex wurde früh grau aber er
blieb geſund und ſtark war immer freundlich nur
ſtill wurde er ganz ſtill lebte für ſich r
viel las Bücher über Leben und Tod un
ein ſchöner gütiger alter Mann Von Frau und
Kind hörte er nie mehr etwas

Als er fünfundfünfzig Jahre alt war brder Krieg aus Da r es ihn hin Mitma
ausziehen dreinſchlagen Sein Heldenblut
wärmte ſich Er hatte wie ein Held das Unglü

nun wollte er ſein Leben ausnützen
ingeben als Segen für die Heima t

Er fuhr nach Berlin wo der Sohn ſeines al
Hauptmanns nun ſelber Hauptmann war im ſelben
Garderegiment Zu dem drang er vor wies ſei
ſtarken Glieder wies errötend auf die Rettun
medaille und erreichte es daß er ſofort als Unter
offizier mit hinaus konnteSchon bei Lüttich war er dabei Er war der
älteſte Unteroffizier im Regiment und der tapfe
Ein langer grauer Bart wuchs ihm Alle
ragend ſah er wie ein guter Geiſt aus der das
Heer begleitete Der Tod ſcheute ihn Die Kugel
Krieg ihn nur S keine tiefen Wunden inein ſtahlhartes eidt iEr der Aelteſte ſchien der Jüngſte Er war
der Unermüdlichſte der lauteſte Sänger Ganz
verwandelt ſprühte er von Witz und guter Laun
Mit einem wert er die ganze ndzuſammen Vater riefen ihn die Soldaten
war ein liebes Wort

Aber manchmal nachts ſaß er im Unterſtand
und ſann ſein Sohn war er a im Feld im
der Schlacht und ſorgte ſich die Mutter daheim
um r Waren ſie vielleicht ſchon auf derſelbew
Straße marſchiert

Er kam nach dem Oſten und wieder
Weſten Ein Zegtir war um Zweiſich der alte Soldat verdient Dann et er
ei Arras kämpfte bei Souchez in den Höllen

ſchlachten blutete lachte ſtürmte allen voran
An einem Abend mußte ſein Bataillon plötzlich

aus dem Quartier um in ein wüſtes Gefecht ent
ſcheidend einzugreifen Die Franzoſen gingen mi
verzweifeltem Mute vor Beim Sturm verlor den
alte Soldat ſeinen Helm Sein langer Bart das
gewachſene Haar ung wie graue Flammen aus
ſeinem glühenden Geſicht Als Erſter erreichte e
den Hügel um den der Kampf ging Und er ſah
zwei Franzoſen die mit ihren Gewehrkolben au
einen Deutſchen eindrangen der geſtolpert war
Er ſchlug ſie nieder eins zwei ganz ſchnell ſo a
dem Handgelenk Jndeſſen ſprang der deutſch
Soldat auf Der alte ſah ein ernſtes braune
Männergeſicht aus dem ihn etwas Wunderbareg
grüßte

Dank Kamerad rief der andere und draug
vor Der Alte blieb bei ihm Schon wich de
Feind floh ſchoß zurück Der Mond ging ar
Aus den franzöſiſchen Stellungen klapperten dige
Maſchinengewehre Nieder Die Stellung war
behauptet Jn die Gräben zurück Aber ehe ff
untertauchten reckte e der junge ernſte bram
Soldat auf und drohte vom Zorn überwälti
hinüber zum Feind Da a ihn der Alte
Er wußte warum e Kugel traf ihn Jn

Jns Herz Er war ſofort tot der ander
Der Soldat den er zweimal das Leben gerette

hatte begrub ihn ſelbſt Er ſtaunte das Namen
täfelchen auf der Bruſt des Alten zeigte
Namen den er auch trug Aber er wußte nie
daß es ſein Vater war der für ihn gefallen

Er konnte nicht einmal s Mutter
eberichten denn er hatte keine Muſter mehr

Er legte einen Kranz auf das Grab eine
Lebensretters Ahnungslos ſtand er am Grabe
des Vaters Und doch war
alten Helden nicht wunderbar erfüllt r
ſchön Kommt es darauf an zu wiſſen
einer höheren Weiſe darf man dieſen Alten da
ſtarb glücklich nennen Sein Leben war Sege

auch Eine iſt ſie ſtets ſie ſelbft geweſen und

n e e v e We Seand es ſogle aß in dieſem e tgroßer Mann lebte der eine Frau hatte ſonde
ein wirkliches Ehepaar ja im Hauſe fülh t
eigentlich Frau Karoline ſtets das Zepter dem ſig
auch der unbändige Björnſtjerne beugen m
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